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Mll HschfLrstU- Markgräflich - Badischem gnädigstem privilegis .

" Warschau , vom : 12 Jan . .

Die Verändrung - oder vicimchr die wirkliche Ein¬

führung ' und Bestättigung der auf dem vorletzten

Reichstag noch so sehr bcstrittnen , nun - aber oh¬

ne Widerrede allgemein beliebten neuen pohlmschen

Regicrungssorm , ist eine der wunderbarsten Erschei¬

nungen am politischen Himmel . Einer - Anarchie - abzu -

hcisen , die aus der atlzngrossen Gewalt einiger herrsch -

süchtigcn einzelnen Personen ihren Ursprung genommen ,

wellte inan , zur Wohlfahrt des Reichs , eben die¬

se Gewalt unter einer Menge andrer vertheilen : die

eben so hmschsüchtig - ftyn und dieselbe eben so nach -

theilig mißbrauchen : könnten , als jene .
' Nur der Ge¬

danke ; : so Welt werden sich schwerlich so weit vereini¬

ge» , daß sie de» Benachbarten Abbruch thun könnten ,

hat auf dem vorigen Reichstag die Errichtung des im¬

merwährenden Raths zu Stand gebracht und dieselbe

auf dem - jetzigen als eine , der größten Wohlrhaten des

Reichs bcstättigt : Blöd müßte dasAug seyn , nm nicht

kinzuschcn , daß alles ' dahin abzielt , dem König nichts

als den bloßen Namen zu lassen und daß eben diejeni¬

gen Glieder , die sich auf dem vorigen Reichstag dieser

Einrichtung so sehr widersetzt hatten , jetzt auf einmal

alle Heftigkeit ablegten und die gclaßcnsten waren , in

der einzigen Hoffnung , Mitglieder dieses nämlichen

Raths zu werden und dadurch das Heft der Herrschaft

auch m chre Händs zu bekommen . , M -n ; darf nur, ,

um sich dessen ganz zu überzeugen , die engen - Schran¬

ken b . trachten in welche die Königin Gewalt - dadurch -

geictzt wurde : Den König , heißt es ,

„ >) Welcher das Recht hatte , alte diejenigen Aem -

ter zu vergeben , die einen Thcil der gesetzgebenden Ge¬

walt ausmachen , d: i. BeschösseSenatoren , Woy -

wvdcn und Kastellane , wie auch alle übrige ansehnli¬

che mm üträgliche Stellen des Reichs zu besetzen ,

muß u l i-iesenl Recht entsagen und sich damit be¬

gnüge :
-> z Kandidaten , dis ihm von dem bestän¬

digen Rath zu erwähnten Aemtern vorgeschkagen wer¬

den , einen zu wählen . ««

„ 2) Diesen Artikel ansgenommmen , wird Sr .

Maft die Besetzung : aller Civilbedienungen , wie in

vorigen Zeiten,
"

überlasten ; nur bleibt bie Erneurung

zu den 4 Departements , so lang kein Reichstag ist ,

davon weg und der beständige Rath wird in Zukunft

diese Stellen von einem Reichstag zum andern durch

das Skrutinium besetzem -

,,z ) Se Maft - sollen auch dem Recht , die Mili¬

tärchargen zu besetzen , entsagen . Das Alter im Dienst

soll darin » allein zur Richtschnur
" dienen und was die

Ernennung der hohen Generale betrifft , so wird der

König bcy dem hohen Rath den verdientesten Officicr

mit dem ältsten in Vorschlag bringen : «

,,4 ) Die Staatsminister sollen als Minister von

Rechts wegen keinen Zutritt in dem immerwährenden

Rach habenwie solches bey dem Staat geschieht ;

allein man wird sie als Senatoren betrachten und

als solche können sie fähig seyn , durch den Reichstag

zu Mitgliedern des Raths ernannt z» werden .

» 5 ) Se Mai . sollen der Austheilung der Königl .

Güter entsagen , unter der Bedingung , daß solche auf

die vortheiihaftesie Art für das gemeine Beste znm

Nutzen des Staats verwendet werden .« -

„ 6 ) Endlich soll der Reichstag allein die Gewalt

haben , die Glieder des beständigen Raths durch das

Skrutinium zu erwählen .« -

Alles dieses war zwar schon auf dem vorigen Reichs¬

tag entworfen , aber von dem König , und seiner Par -

thie auf das heftigste widersprochen , jetzt aber mit

allgemeiner Uebereinstimmung : angenommen und als

eine neue pohlnische Regierungsform in die Reichsma¬

trikel eingetragen .
Rom , vom 14 8ebr.

Se . Päbstl . Heiligkeit haben folgende Herren Präla¬

ten zur Purpurwürde , erhoben . ZuKardmal -Priestern : den



— - . - < r ;c
pabstliäMMmtmSzn Wien , Garampi , aus Rimini ; Nun¬tius zu Paris , Doria , aus Genua ; Nuntius , zu Lissabon ,Ramizzi ausBologna ; Nuiitius zuMaprid,ColonnaStiglianv , aus Neapolis ; Bifthoff von Trivoli , Chiaramonte ,aus Cessna ; Sckretarius von der Consuita , MuzioGallo , aus Osimo ; Generalkriegsksmmissarius und
Dechant der Kammer , Massel , aus Montepulciano ;Auditor der päbstl . Kammer , Giovanni vonGregori , Sohndes Marquis von Squiüace , aus Sicilien ; Auditorder Rota , Riminaidj, . aus Ferrara ; Sekretarius bi
Consiglio , Carrara , ans Bergamo . Zu Kardinal -
Diaconen : GroskämmererSr . Päbstl . Heiligkeit , Doria ,aus Genua ; Gouverneur von Nom , Spinelll , aus
Mapel ; Legatwns - Präsident , Livizzani , aus Mode¬
na . Ueberdies hat der H . Vater noch 5 Kardinalein Petto behalten . Auch wurde um verschiedne erz¬bischöfliche Pallien angestanden , als : für Se . Kuhr -
fürstl . Durchlaucht Maximilian Franz , Erzbischoff zuKöln ; den Fürst - Primas von Polen , Michael Ponia -
towski , Erzbischof von Gnessn ; den Erzbischof von
Ravenna , Anton Cvdrvnchi und den Erzbischof von
Tarragone , Franz Armana . Denn sin- folgende Prä¬
laten zu Päbstl . Nuntien an verschiedne Höfe ernannt
worden , kirchlich : von Caprara nach Wien ; Dug -
nani nach Paris ; Vincenti nach Madrid ; von Belli -
svmi nach Lifabonn ; Zondadari nach Brüssel ; Vinci
nach Lucern ; Ruffo nach Florenz ; Zolio nach Mün¬
chen . Abbt Ciucci als Gefchästträger nach Turin ;
Fassoniert wird Inquisitor von Malta ; Casoni Vicele -
gat zu Avignon ; Carandini Sekretarius der Kongre¬
gation ; Croja Sekretarius der Konfuita ; Busca Gou¬
verneur zu Rom ; Rovarelü Auditor der Rota ; Pig -
natelli Groskämmcrer ; Albici Kommandeur vom H .
Geistfpital ; Fabrice Rufo Schazmeister ; Fllwcchictti
Kammerauditvr ; Millo Kricgskoinmissarius und Cri -
vclli Kammerprälat und Vorsteher des Archivs .

Berlin , vom 15 8cbr .
Unser Hof wird von Tag zu Tag auf die Bewe¬

gungen , welche die österreichischenTruppen machen , auf¬
merksamer . Die krcy Lager , welche Se . Mal . der
Kayssr nächsten Frühling beziehen zu lassen , Vorhabens
sind , scheinen auf etwas mehr , als eigne Sicherheit
und Vcrtheidigungsanstalten hinznzicleu : man versichert
sogar , das Gesuch der Scheldefreyheit ssy mehr schein¬
barer Vorwand , die eigentlichen Absichten des Kay -
ssrs zu verhelen , als Hauptgegenstand , auf dessen Er¬
reichung dieser Monarch bcy jetzigen Zeitumständen
allem Bedacht nähme . Sollte der Himmel , heißt cs ,
die kostbaren Lebenslage eines gewissen großen Fürsten
Deutschlands auf einmal endigen , so würden dessen
zuruckgelaffne Staaten mit fremden Kriegsvölkern be¬
setzt ssyn , eh es möglich wäre , denselben nach den
Niederlanden zu, Bedeckung zu schaffen . Ein Kriegs -

Heer von 80 tausend Mann war in diesem Fall stark

gcmig , die Herrzogthümer Jülich und Bevg sanmrtder Ober - und Nrederpfalz ohne Schwcrdtstreich m
B -sttz zu nehmen , mittler Zeit Feldmarschall Laudon
mit semer Armee unh den in Oesterteich liegenden
Truppen nur einen Schritt zu machen hätte , um in
Bayern einzudringen und den muthmaaslichen Erben
dieses Fürsten so lang von dem Besitz ferner Erbschaft
abzuwelicn , bis derselbe sich gezwungen sähe , dem
Kayssr abzutrettcn , was demselben anständig wäre ,um wenigstens dasjenige für sich zu erhalten , was Se .Maj . chm davon zu überlassen beliebten . Unser Mo¬
narch hat Befehle gegeben , 10 tausend Pferde aufzn -
kaufc » . Verschiedne Mäkler haben sich schon erboten ,alles das zu stellen , was zur Fortbringung des groben
Geschützes und Nachführung des Gepäcks für die Ar¬
mee nothwendig erachtet wird . Die Officiers erhalte »
ihre Nothwendigkciten auf Kosten des Königs . Se .
Churfürsil . Durchlaucht von Sachsen sind ersucht wor ,
den , eins unsrer Kriegshccre von zo tausend Mann ,das in der Gegend von Kömgstein ein Lager beziehen
soll , mir 12 tausend Man » sächsischer Truppen zuverstärken . Eine andre preussische Armee von 80 tau¬
send Mann wird sich bey Schweidnitz zusammen ziehen ,um im Nolhfall in Böhmen , oder Mähren einzubre -
chen . Das lebhafte Äug Friedrichs des Grosen istuns Bürge dafür , daß er das Ziel nicht verfehlenwerde . Es wäre auch ganz unbillig , baß der ehr¬
würdige Dechant des Monarchcnkollegiums diesmal
der letzte ssyn sollte , der an den großen Begebenheiten ,die sich ihrer Zeitigung nähern , Anlheii nehme und
gewiß nicht ausbrechen werden , ohne ein schauderndes
Blutbad von einem Ende Europa 's bis an 's an¬dre anzurichten .

Rom , vom iy 8ebr .
Den 25 . Dec . verwichuen Jahrs fiel hier der Blitzauf den Wetterleircr des Herzogs von Sermoneka und

wurde glücklich in die Erde geleitet . Er nahm die
Vergoldung der Spize der Welterstange ganz weg ,
( welches beweißt , daß es besser ssy, diese Spize ohne
Vergoldung ganz von Kupfer zu machen . ) Auch
zu Siena , hat sich der Bliz den 20 . vorigen Sep¬tembers auf den Welterleiter eines gemeinen Hauses
geworfen lind nicht nur die Spize der Wcttcrstange
abgeschmvlzen , sondern auch de » ganzen Ableiter , wozuder unverständige Eigenthümmcr einen dünnen Drath
genommen hatte , zerstäubt , jedoch nicht den mindesten
Schaden am Gebäude verursacht .

Paris , vom 22 8ebr .
Man behauptet , Herr von Caraman ssy von hier

nach Berlin abgeschickt worden , um mit dasigem Hofdie bey künftigem Feldzug vorzunehmendcn Anstallten
und Stellungen der französischen und preussischen Ar¬
meen abzureden . Indessen ists gewiß , daß unsre theu -
re Monarchin« sich alle Mühe giebt,den Ausbruch ei-



«es Kriegs zu verhüten »nd die Nation selbst,«
die

stnst mit so viel Hitze sich der Sache der Holländer
annahm und die Absichten des Kaysers ganz fteymü -
Hig durchzog , hat aus einmal ihre Sprache geändert
«nd scheint für das Erzhaus Oesterreich günstigere Ge¬
sinnungen angenommen zu haben . Graf Maillebois
hat einen Anfall von der Gicht und dies fall Ur¬
sache seyn , warum er noch nicht nach Holland abge-
zangen. So eben verlautet, daß es mit dem Krieg
seine ausgemachte Richtigkeit habe . Aber ob ' s wider
den Kayfer , oder für denselben̂ oder wider den Kö¬
nig von Preußen abgesehen sty , ist noch Frage. Man
sollte fast denken , der Kayscr habe bcv dieser Spiel¬
parthey sich so zu benehmen gewußt , daß er Frank¬
reich beybehalten und der Politik der Kabineke
andre Wendungen gegeben .

Brüssel , vom 22 . 8cbr.
Alle unsre geistliche sowohl als weltliche Gerichtshö¬

fe werden große Verändrungen leiden , die Ge-
seze von allem , was den Gang der Justiz lang¬
sam , schleppend und zögernd machen kann , gerei¬
nigt , die Militär Conscriptivn eingeführt , die Reü-
- ionSkasse zur Untcrstüzung der dem Staat sonst über-
laffnen Mönche und zu andern ersprieslichen Verbes¬
serungen verwendet ; kurz , es soll die in allen übri¬
gen Königlichen Staaten emgeführte neue Verwaltung
auch bep uns allgemein werden . Hiezu kommen
4<oovQ Mann , welche in diese Niederlande nun aus-
gebrcitet werden , gut zu statten : denn die Mißvergnüg¬
ten werden izt nicht mehr so blind den Hellsamen
Verordnungen einer weisen Regierung zu widersezcn
sich unterfangen .

Paris , vom 24 8ebr.
Die Officiers vom Regiment des Königs haben kei¬

nen Befehl eher , als im May , um die gewöhnliche
Zeit , bey ihrem Regiment zu erscheinen . DieSchwei -
zerofficiers find im nemiichen Fall . Indessen wird
Graf Maillebois morgen oder übermorgen adrei-
sen. Derselbe hat ein schmeichelhaftes Schreiben
von dem Preußischen Monarchen erhallen , worinn
Hschstdcrselbe den Generalstaaken Glück wünscht , ihn
zum Feldherrn erwählt zu haben . «

Mit Errichtung
seiner Legion ist man stark beschäftigt ; an Mann¬
schaft fehlt es nicht, aber Pferde sind schwer zu bekom¬
men. Des Königs Maj . haben nun den Kauf-
Contract wegen dem Lustschloß St . Cloud unterzeich¬
net , auch die Einrichtung bestätigt , daß alle Häuser ,
womit die große Brücke in Paris überbaut ist ,
weggerissen werden sotten . Se . Maj . geben dafür an¬
dre neu erbaute Häuser. Es war irrige Nach¬
richt, daß die Provinzial - Parlament « , mit dem
Werk des Herrn Neckrrs unzufrieden , dasselbezu un¬
terdrücken gesucht haben .

Haag , vom 25 8ebr.
Die Überschwemmungen zu Berg - op - Zoom

sind nicht vorsezlich gemacht worden ; sie waren eine
Folge des häufigen Schnees , die Schließen zu und
das Gewässer tonnte nicht abziehen.

Paris , vom 26. Hebr.
Zuverläßig wird nun Graf Maillebois nach Hol,

land aufdrcchcn . Seine Feldad/udarsten sollen sich
vor Ende lausenden Monats bereit halten , am lstrn
will er abreisse». sein Gepäck ist am agsten »ach
Dünkirchen abgegangen , von da es zu Schiff nach
Holland geht. Der Marschaü de Camp und Gene¬
ralinspektor des K. Artjttmckorps, Ritter von Gomer,
soll nach Flandern gehen , um das Kommando über
die Konstablerregimemer bey der Armee zu führen.
Nach dem Elsas ist Herr von la Morliere bestimmt
und soll die Artillerie in den» Lager am Rhein kom-
mandiren. Den 22sten sind 25 Artillerie - Officiers zu
den ihnen angewiesnen Regimentern abgegangen . Dem
Fürsten von Conds soll auch das Kommando einer
französischen Armee anvertraut werden , seine erste Be¬
stimmung aber an den Kl Sardinischen Hof seyn.
So sollen unsre Kriegsvorbereitimgen , stuffen -
weis fortgchen . Die , 0000 zum Dienst der Artillerie
bestimmten Pferde sind nun vollzählig. Noch 2000
solle» angetanst werden , welches vermmhen läßt , daß.
die Artillerie bey jeder Armee überaus zahlreich seyn
werde. Die Fütterung ist durch die gar zu starken
Lieferungen nach Flandern , Lothringen und Elsas so
rar und theuer geworden , daß der Landmann gezwun¬
gen ist , sein Vieh zu schlachten , oder dasselbe spott-
wohlfeil adzusezen , wodurch . an einigen Orten das
Pfund Fleisch kaum 2 Stüber kostet . Den arsten
sind dem König und dem Staarsrath Muster lakirter
Kasquete (Sturmhauben ) vorgelegt worden . Sie sind
leichter als kupferne, haben den Vortheil . daß Flin¬
tenkugeln davon wegprcllen und Säbelhiebe nicht
leicht durchdringm , sie scheinen Beyfall zu finden;
Prinz von Conds hat sie wirklich bey seinem Regiment,
Colonel General , eingeführl und Graf Mailte,
bois will sie bey seiner Legion einführen . Ein aus¬
ländischer Handelsmann hat Bestellung für zoso sol¬
cher Kasemeten gemacht , die , wie versichert wirb ,
für die K . K . Truppen bestimmt sind .

Erlangen , vom l Nerz .
Das mit allen semen anklebeuden Umvahrscheinlich-

keitcn dennoch sich ausserordentlich verbreitete Läuder-
tauschgeschäst, welches durchaus zwlschenOejterreich und
Pfalzbayern geschloßcn seyn sollte , hat auch die Auf¬
merksamkeit der Landstände des Herzvgthums Bayern
erregt , so daß sie deswegen selbst bey Sr . Churfürstl .
Durchlaucht über den Grund und Ungrund dieses Ge¬
rüchts in einer dringenden Vorstellung anzufragen , sich
bewogen fanden . Hierüber ward ihnen folgende
höchste Aeusserung gnädigst ertheilt :

„ Narl Theodor Thurfürst rc.
» Lirbe Getreuei Wir haben uns zwar gchorsamst



t izr )
vortragen lassen , waS Ihr wegen eines gewissen zwi¬
schen Uns und dem Kaiserlichen Hof abgcschloßnen ,
den gten Januar unterzeichnet seyn sollenden Ländcr -
tausches vorstellig gemacht habt . Gleichwie aber
das hierüber entstandne und durch öffentliche Zeitun¬
gen verbreitete Lrulr ohne Grund ist , so hat auch
die unterm Listen Aug . anm praeteriti mit dem
Kiiyscrlichen Hof abgeschloßne und unster Seils den
ztcn Januar ratificirt und Unterzeichnete Konvention
nur die zwischen Bayern und dem Jnviertel obgewai -
tete Gränzirrungen betroffen und ist Euch solche , so
viel davon in das Landschaftliche Fach cinschlägt , be¬
reits unterm isten Kusus extraAivo coinmunicirt
worden ; welches zu Eurer Beruhigung hiermit an¬
gefügt wird . ,, , München den izten Febr . 1785 .

„ Unter gnädigster Handzeichnung an das Land¬
schaftliche Universale Ober - und Unterlands Bayern
a 'so erlassen . ,,

Diese Konvention bestimmt in iz Artikeln wegen
vorgcnommner zweifelhafter Fälle auf eine billige zu
beiderseitigem Vorthcil gereichende Art umständlicher ,
daß dem Teschner Friedensschluß gemäß die Donau ^
der In und die Salza die Gränzen des an das Erz¬
haus adgctretncn Bayrischen Antheils ausmachen ;
woben die User , Inseln , Anlagen rc. je nachdem sie
dem Hauptstrom rechts oder links gelegen , . zum -' Jmi -
vieml oder zu Bayern gehören ; die Holz - und Wei -
debenuznng darauf aber dem , der es rechtmäsig her¬
gebracht hat , verbleibt . Kein Theil ist auch nach
eben dem Teschner Frieden befugt , auf den Granz -
strömen Scliiffayrr und Paijage der Untcrthanen ,
Maaren und Lebensmittel m hindern , wobey in Ju -
risdictionssallen auf den Hruffen die ungestörte Ge¬
richtsbarkeit dem The ! , an dessen Seite sich dre
Fälle zugetragen , gebührt ; die Mühlenerr . chtungen ,
in so fern '

sie der Schiffahrt nicht schädlich , stehen
frey ; toch werden Bauten von Erheblichkeit der
Gegenseite stets notisicirt , um , wenn für diese Nach¬
theil entstünde , solche heben zu

'können ^ Die Vcr -
ändrung des natürlichen Laufs der Flüsse ist keinem
Theil erlaubt ; Schanzen und andre Werke an den
Gestaden zu errichten , steht jedem frey ; die Brucken
werden der Billigkeit gemäs von jedem Theil zur
Hälfte erbaut und unterhalten ; die Fischerey gebührt
ied >m Theil , falls nicht jemand besondre Gerechtsa¬
me hergebracht hätte , auf seiner Seite ganz . Der
Stadt Braunau wird die ihr anS uraltem Besitzstand
gebührende , gegen über liegende Aue rrriichert ,
wofür die Stadt ein jährliches Paufchquantmn von
Zo Gulden an das Bayrische Gericht Juldach , sonst
aber unter keinem Titel nichts bezahlt ; wobey noch
wegen der auf der Aue stehenden Gebäude und Brü -
ckenstädel verfügt und im Fall die Schiffe wegen
Untiefe nicht am Braunauer Ufer landen könnten ,
»hm » He Landung an der Aue , und de» Brmmau -

ischen Maulbeamten die Verwaltung ihre - ' Amts in
diesem besonder » Fall daselbst Pfalzbairischer Seite
zugestandcn wird . Die diese Convention abschücftndo
Minister waren Kayfrrlicher Seils Herr Landkommen -
thur , Freiherr von Lehrbach , und Chnrbairischcr SeilS
die Herren Grafen von Seinsheim und von Königsfeld und
die Freiherren von Vieregg und von Kreitmair .

Niederrhein , vom 2 . Merz .
Nach den neusten Londner Nachrichten , soll , zwi¬

schen Oesterreich , Rußland , Großbrittannien undDän -
nemark eine Quatrnple - Allianz im Werk seyn und ,
vor dem eintretcnden Frühjahr , noch abgeschlossen wer¬
den . Täglich arbeiten die Gesandten besagter Mächte ,
vereinigt mit einander , um das wechselseitige Interesse
ihrer Höfe , in diese grosse. Allianz richtig einzuflechten
und sie bald möglichst wörtlich abzuschliessen - Den
Gesandten der andern Staaten , besonders , den der
Bourbonnischen Höfe , fallen diese Zusammenkünfte un -
gemein auf , ja , dieses fürchterliche Einverständniß , setzt

'

sie in die lebhafteste , sichbahre Unruheda , diesen
Knoten wieder zu lösen , oder zu zerhauen , kein ander "
Mittel mehr übrig zu seyn scheint , als r ^ Gegenknoten
zu knüpfen , dieser Allianz, - Allianz entgegen zu setzen ; :
vermuthlich wird sie , bcy dieser Lage der Sachen um
so mehr leichd zum Schluß - kommen , dm die hohen
Höfe , um Europens Ruhe beyzubehalten , wahrschein¬
lich , an Allianzen mehr , als - au Theilungsplane den¬
ken , welche ohne ganze Ströme . Menschen - Bluts z«
vergießen , unausführbar wären :

Löin , vom z Merz : .
Die Posten von Wien , so gestern und heute hiev '

haben cintreffen sollen , sind wegen des gefallnen
Schnees nicht angekommen : Nach Berichten von
Rcgensburg , ist die . Menge desselben unbeschreiblich
und hemmt alle Passage auf den Landstraffen . Die
legen Jtaliänischen Briefe fehlen ebenfalls . ,

vermischte Nachrichten :
Bcy den Schwierigkeiten , welche die Pforte indem

Gränzderichriguugsgeschäft blicken läßt , soll der Wie »
ncrhof ein Lager von zoooo Mann auf seinen Grän¬
zen an der Türkey zusammenziehm lassen , um die
zahlreiche Besaznng zu Belgrad und andre Mgsmrrher
stehende türkische Truppen im Zaum zu Hallen . Ein
anders von Zvooo Mann wird in Mähren zu stehen
kommen und 70000 Mann werden rmtcr , dem Feld »
marschall Freiherrn von Laudon , ein Lager bcy Kolin
jn Böhmen beziehen .

Den 17 vorigen Monats ist der Russisch Kaiserliche
Minister , Freiherr von Aßeburg , von seinen Güter »
im Halberstädlischen zu Regenburg angckommen , und
den 2vsten darauf bei sämtlichen Gesandschaften ange¬
fahren . Er hat alle Anstalten zu einem langen Auf¬
enthalt daselbst voraekehrt , worauf man auf wichtige
Aufträge seines Hofs bei dem Deutschen Reichstag
schliefen will . Beschluß - es tezr



Beschluß - eS kezt abgebrochnen venetia -ni-
schen Artikels .

« Da dirftS Betragen der Erwartung der Republick
keineswegs entspricht und in sich solche Absichten ein¬
schließt / welche dieselbe nie zugeben kann ; so ist es
unumgänglich vomröthen , zu einer entscheidenden Er¬
klärung zu schreiten , Sie, alle Gefahr des Misverstäiid -
msscs zu entfernen und die Unterhandlung von aller
Zweydeutigkeit zn befreien, vermögend sty . „

" Die Republick , innigst überzeugt , daß ihre Absich¬
ten und ihr Benehmen grade und wohlgemeint seren ,
will zu dem Ende htcmil sörnnich erkmcen, daß sic m
keinem Fall jemals etwas zugcstehcu werde , was sie
zur Schuldnerin !! gegen holländische Kausteute machen
könnte . „ .»

" Sie protestirt daher offenbar gegen alle und jede
Forderung , die man unter dem Vorwand einer ver¬
jagten Gerechtigkeit gegen sie machen möchte , da ein
solches Bsrgeben ebenso kränkend , als falsch ist , und
von unläugbarcn Thatsachcn widerlegt wird .

" Wirklich war die Republick so weit entfernt , den
Holländern die Gerechtigkeit zu versagen , daß sic viel¬
mehr , da sie von dem ersten Begehren der General -
Aaaten kaum benachrichtigt war , mwerweitt ein ausser¬
ordentliches und förmliches Kriminalgericht ernannte
und ihren Residenten Herrn Cavalli , zurück berief , um
ihn demselben uninmeibar zu unterwerfen . ,»

" Bekanntermaßen wurden auch von vier venetiani-
fche» Uiiterkhanen, weiche in diesem Prozeß verwickelt
waren , ihrer drey zu den entehrendsten Strafen und
zur Einziehung aller ihrer Güter , zum Besten der
Lcrvcn Chomei und Jordan , oernrthcilt und nur Herr
Cavalli von dein Kapitalverbrechen losgeiagt .

" Es ergab sich aber,, daß die Güter der Schuldi¬
gen zur gänzlichen Entschädigung nicht hmrcichenH
waren ; ivären sie cs gewesen , so wurde die ganze
Sache zu Ende gegangen ftrm Run aber beschwerte
man sich über das Urkhcil jenes Tridunnls «nd mm»
begehrte eine Revision , in der Hoffnung , grössere Vor¬
teile zu ziehen, wenn Cavalli ebenfalls verurcheilt
würde.

» Die Republick stellte deutlich vor , daß , ihrer
LandcöveRrssung nach , die Revision unmöglich sey
und die Tenct -alftaaken selbst waren davon überzeugt ,
da sie verlangten , weil Herr Cava Ui keinem Krimmal -
proeeß mehr unterworfen werden könne , daß cs doch
sei! Kauffeuten von Amsterdam erlaubt ivrrden möge ,
bey den Civilgerichten. ihn zu belangen . „

« Dieses war nach den Gesezen und dem Gerichts -
trauch von Venedig ; die Republick willigte darein oh¬
ne Verzug und ervokh sich sreywillig , den bürgerli¬
chen Rechtsweg , so leicht mrd so kurz , als möglich ,
zu machen. „

« Das GcricktÄntheil aber hatte nie de» davon er-
«artctcn Ecfols/t weil die Holländer dasselbe verwar-

( 133 )
ftn , nachdem sie es vorher doch a»verlangt hatten,
woraus denn folgt , daß , ausser obgefagten treyen ,
die Republick keinen andern venezianischen Unterlhan
mit Recht zur Bezahlung der von den Herren Lho,
mcl und Jordan vorgcstreckten Gelder nöthigen kann ,
weil Lein anderer für schuldig erklärt worden ist.

« Um jedoch alle Beweggründe gänzlich zu vernich¬
ten , welche man - aus einer angeblichen Versagung der
Gerechtigkeit yernehmen könnte , so schlagt die Repu -
biick , welche von einem so langwierigen und verdrieß¬
lichen Streik einmal defteyl zu seyn aufrichtig wün¬
schet , von neuem den Weg der Rechte den dazu geeig¬
neten Gerichtsämteru von Venedig gegen den Herrn
Cavalli vor , der , wenn er auch nicht für Kriminal
hat erklärt werden können , weil man ihn nicht dessen
schuldig befunden hat , nichts bcstvivemger gegen die
Herren Chomei und Jordan aus andern Ursachen ver-
muwgxlllch seyn börste. -»

" Und , wenn hre Hochmcgende es wünschen , so
will die Republick Venedig zn dem vorigen Anerbieten
auch sogar noch jenes hinzufttzen, ihnen die vollkvmm-
nc freye Auswahl eines jeden andern Orts , eines je¬
den andeni unpartheyifchen Züchters zu überlassen, ba¬
nnt einmal cnlf eine endliche Weise entschiede !! werde ,
ob Herr Cavalli verpachtet sey oder nicht , die Her¬
ren Chomel und Jordan für de » Verlust fckadws zu¬
statten , wovon sie sagen , daß er dir Ursache sey und
die Republick erklärt ausdrücklich , daß dcy die gm bür¬
gerlichen Urtheilsspruch , in betreff des Herrn Cavam ,
das zn seinen Gunsten äusgefallne Kriminalgericht
keine Wirkung habe und ganz ohne Bezug auf das
gegenwärtige geachtet werden soll, r,

« Die Repubtck verpsichttt fick) mir ihrrm Ehren¬
wort , wenn der Herr Cavalli durch das Gericht für
verantwortlich erklärt iverden sollte , daß sie die wirk¬
samste, '. und kräftigste » Maßregeln ergreifen wird , auf
daß die holländischen Kausteute von dem Herrn Cavat --
li und denjenigen , die Lsteck an ftinein . Vergehen
hätten , alles erstatten , was ihnen der Nichterspruch
zucrkaunk haben wird , in ivelchem Fall ihre Entschä¬
digung den unmittelbaren , dafür erkannten Schuldnern
auferiegt werde» soll , wie cS die Geucralstaaten immer
verlangt haben ; jedoch wohlverstanden , daß hiedurch
der fernere Streit zwsschen Sen beiden Republiken ein
für allemal geendigt seyn wird . "

" Die Republik Venedig zweifelt keineswegs , daß
Ihre Hochmögende nicht mit Vergnügen cm so freund¬
schaftliches und fo gerechtes Anerbieten annchmen soll¬
ten ; sic erklärt jedoch, wenn Ihre Hochmögende
glaubten , daß cs ein Ansgleichunssmittel gebe , wel¬
ches Ihnen mehr Genüge leisten und Leyden Thülen
anständig sey» kann , daß die Republick sich nicht ab¬
geneigt werde finden lassen , dasselbe zu ergreift » , da
sie nichts mehr am Herzen hat , als die Eintracht mit
der» vereinigte» Staaken immer zu befestigen . »
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Wen na,Her , ungeachtet . alles dessen und wider al- dig sich damit begnügen, , „daß. sie , kein Mittel - unver-le vernünftige

'
Erwartüng , Ihre Hochmögende . diesen such: gelassen habe , »reiches fähig seyn könnte - zu ei -Privathäiidel bis aufs äuftrste wollen kommen lassen , »er freundschaftlichen und rechlmäsigcn Ausgleichungdessen derselbe , seiner Eigenschaft »»ach , so wenig fä- zu leiten und in jedem Fall wird sie nur gegen ihrehig ist und das '

in der Geschichtr.dt'r 'Nacisne »» so Neigung sich genöthigt sehen , ihr eigenes Benehmenneu , als zum Besten der beyden handelnden Mächce nach jenem der andern zu richten , um eine Sacheentgegen gesetzt wäre , die bisher beständige Freunde aufrecht zu erhalten , welche allen Souverainen ge-gewesen sind , so darf wenigstens die Republik Vene - »neinschastlich werbt « wird . "

L . VLKft ' I8 !l
Nachdeme der vor geraumer Zeit

von Weib und Kindern sich . heimlich getrennte hiesige
Burger An 'on Richter von seinem Aufenthalt nichts
verspüren lassen , a !S wird derselbe hiermit ediclaliter
und dergcstalten vorgeladcn , daß er sich a dato binnen
6 Wochen dahier perchnlich stellen und »vegen ssines
böslichen Austritts verantworten solle , - widrigenfalls
gegen denselben ergehen rvird , »vas Rechtens ist . <Li -
gnatum Rastadt den Löten Fcbr . 1785 .

Hochfürstl. Markgräfl . Lad . Oberamt all - a.
Emmendingen Bey Christian I -fua

BerbUnger , ist »viedrum , wie alljährlich gerechten und
frischen Garten Saamcn , im billigsten PceiZ zu haben .

Emmendingen Die Besitzer ^ des grossen
Hruchrund wein - Zeliendc »» zu Bamjach sind gesonnen
denselben ans freycr Hand zu verkaufen . . Eine Be¬
schreibung deßelben kan» in den Zettungs - Comloirs
zu Carlsruhe , Fceyburg ur»d Basel eingesehen »verden.
Wegen des Preises und aAerer Kansbedmgmssc »ver-den die Liebhabere gebeten , sich an den Hvftalh von
Zinck ii> Emmendingen zu wenden.

EeWNdlih . Diejenige so an die Verlassi'nschastdes verstorbenen Cammer-Herrn und Oberforkmeistcrs
vo>» Adclshciin zu Candern rechtinäßige Fordernngn »
zu machen haben , sollen dici

'
elbige Montag , Dienstag -«nd Mittwoch den rgten izten und röten Merzt », s.

zu Landen » auf der gemeinen Stube , entweder in ei¬
gener Person , oder durch Bevollmächtigte gehörig cin -
gebcn , und liquidsten , i»n Nichlcrschciiuuigsfall aber
gewärtigen , nachher nicht mehr angehört zu werden .Signatum Lörrach den » Zten Febr . 1785 .

8ürstl . Obrramr allda .
Diejenige , ivelche an AndreasGlatt , den Burger und Löwcnwirth , zu GresgenTcgemaucr Voglcy , etwas zu fordern haben , sollen

sich Montags den gten April d. I . als dem zurSchulden Liquidation anberanmtcn Termin , in desCommissarms Gebhardts Wohnung , zu Tegernau cinfin -den , ihre Forderungen bey Verlust derersclbeu, einge-ben und tiqmdircn .
^

Signatum Lörrach den LötenFebr . 1755 -
Hochfürstl. Marggräfl . Lad. Oberaindtzer Sand-

grasschaft Saüssenbcrg und Herrschaft Köteln.
'

L U L dk T 8.
ÄSLLÜÜ ) . Sämtliche Creditoren , des Bur¬

gers Hanns wältins zu Endeuburg »Verden auf Dien¬
stag den ztcn April 1785 . zur Liquidation Ihrer For¬
derungen n»it Ihren Bnveißschriften , in des Commis-
ft»>ius Gebhardts Wohnung , zu Tegernau , bey Verlustder Forderung hiemir vorgeladen . Signatum Lörrachden 2b Febr . » 735 .
Hochfürstl . Martgräfl . Bad . Obcramt der Land -

grafschaft Sausenberg und Herrschaft Rd -rln .
MullheiM . Alle dicienigen , welche an das

verschuldete Vermögen der Augustin Srembronneri -
schnr Eheleute zu Döttingen etwas zu fordern haben ,
sollen sich bey der auf Montag den igten Mer ; dieses
Jahrs angcstellten Liquidations und Prioritäts - Hand¬
lung mit ihren Urkunden um so gewisser zu Ballrech -
ten i » dem WirthshauS zum Storchen einfinden, als
man sie bey nicht geschehender Erscheinung mit ihre«
Forderungen abweisen wird . Signatum Müllham ,dm Liten Februar » 785 .

Hochs. Marg . B. Oberamt allda.
Emmendingen . Die Erben des dahier

verstorbenen Handeismanns Engelhard Lisenlohrs ,die bisher dessen in kurzen und langen , auch Eiftn -waaren bestehende Handlung fortgeführt haben , sind
gesonnen, selbige aufzugeben, zn dem Ende das ganze -
noch sehr beträchtliche Waarenlagcc in öffentlicher
Steigerung stückweise zu verkaufen , als womit Mon¬
tags den 7ten nächstkommeuden Monathö Märzen zuguter Vormittagszeit her . Anfang gemacht und in den
folgenden Lägen Vor

'
- und Nachmittags bis znm En¬de damit forcgcfahren werden wird . Welches mit dem

Bcyfügen zu Jedermanns Wissenschaft hicmit öffentlichbekannt gemacht wird , wie die Liebhabere m
obbcstimmttr Zeit in dem Kaufmann EisenlohnschenHauß dahier sich einzufinden , diejenige Käuftre , auchdie entweder annehmliche Bürgen in» Land stellen ,oder mit einem obrigkeitlichen Attestat , daß und wie¬viel ihnen zu creditiren , kein Anstand zu nehmen sty ,sich behörig legitimsten würden , eine vierteljährigeBorgfrist zu erwarten hätten . Signatum Lmnienbin -
gen den lösten Fcbr . 1785 .

Hochfürstl. Marggräfl . Bad. Oberamt - er
- Markgrafschaft Hochberg.
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